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Hurra, es sind 16%!
Satte Rabatte pro Kind.

Rackerwochen
Bis 30.11.2004

R E C H N E N  S I E  M I T  A L L E M

*Die Aktion ist auf bis zu 4 Kinder begrenzt.

Kinder kann man nie genug haben – besonders bei den Rackerwochen
von Renault.

Bis zum 30.11.2004 erhalten Sie beim Kauf eines neuen Renault Pkw satte

Rabatte für jedes Kind*. Dabei können Sie bis zu 16% sparen.

Nutzen Sie die Gelegenheit, packen Sie Ihre Kleinen ein und ab zu uns.

Anzeige
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Oberlinxweiler. �Seit hier die Umlei-
tung der Bundesstraße 420 durchgeht,
ist in der Spiemontstraße die Hölle
los“, klagt eine Leserin der Saarbrü-
cker Zeitung am SZ-Lesertelefon.
Trotz Geschwindigkeitsbeschränkung
auf 30 Kilometer pro Stunde und Fuß-
gängerampel sei es für Jung und Alt ge-
fährlich geworden, von einer auf die
andere Straßenseite zu wechseln.

Hintergrund: Die B 420 zwischen
Ottweiler und Kusel wird erneuert, be-
reits in Ottweiler führen Umleitungs-
Schilder den Verkehr weiträumig über
die Bundesstraße 41 in Richtung St.
Wendel, über die Spiemontstraße
Oberlinxweiler über die Landstraße

308 hinauf zum Hirschberg und von
dort über die L 131 nach Werschweiler
zurück auf die B 420. Damit werden
die Ortschaften Fürth und Dörrenbach
umgangen. 

�Lange werden die Anwohner der
Spiemontstraße in Oberlinxweiler
nicht mehr unter dem erhöhten Ver-
kehrsaufkommen leiden müssen“, er-
klärt Hans-Werner Sommer vom Lan-
desbetrieb für Straßenbau. Bis Ende
November soll die 1,8 Millionen Euro
teuere Baumaßnahme auf der Bundes-
straße 420 abgeschlossen sein, dann
werde auch die Sperrung und Umlei-
tung aufgehoben. Die Baustelle beste-
he bereits seit dem 19. Juli dieses Jah-
res. Seit dem 4. August habe der Lan-
desbetrieb für Straßenbau die Strecke
durch Fürth gesperrt und die Umlei-
tung eingerichtet. Die Landstraße 121
in Fürth werde auf einer Strecke von
1160 Meter voll ausgebaut, der Unter-
grund werde verbessert. Zusätzlich sei

die Fahrbahndecke der L 289 in Fürht
erneuert worden. Die Bundesstraße
420 hat ebenfalls einen neuen Belag

erhalten. Zusätzlich
wurde acht Meter un-
ter der Straße hin-
durch ein Rohr mit ei-
nem Meter Durchver-
messer verlegt wor-
den. Der Straßen-
damm sei verbreitert
worden, weitere Ka-
näle und Entwässe-
rungseinrichtungen
gebaut worden. Paral-

lel zur Bundestraße wurde auch eiun
Geh- und Radweg gebaut.

Eine Zählung habe ergeben, dass täg-
lich 4689 Autos und Lastwagen durch
Führt fahren, ein Teil davon fahre jetzt
sicher durch Oberlinxweiler. �Dass die
Vollsperrung der Bundesstraße 420
zwischen dem Abgang nach Steinbach
und Abgang nach Fürth Belastungen

für die Anwohner der Umleitungsstre-
cken mit sich bringt“, gibt Sommer zu.
Ein zusätzliche örtliche Umleitung sei
über Steinbach, Hanauer Mühle und
Fürth ausgeschildert. �Da aber zeit-
gleich in der Ortsdurchfahrt Fürth
ebenfalls gebaut und eine Ampelanla-
ge läuft, haben wir uns bei Baubeginn
dazu entschlossen, von der B 41 aus ab
Ottweiler eine weiträumige Umfah-
rung der Baustelle in der B 420 auszu-
schildern“, reklärt Sommer.

Dadurch habe man den Umleitungs-
verkehr geteilt, so dass Steinbach und
Fürth nicht den gesamten Umleitungs-
verkehr der B 420 abbekommen. Hier
sollte sich das Sprichwort bewähren:
"Geteiltes Leid ist halbes Leid". �Da
wir mit den Arbeiten im Zeitplan lie-
gen und diese zum Ende November ab-
geschlossen sein werden, soll an der
Verkehrsführung nichts geändert wer-
den“, verspricht Sommer ein Ende der
Belastungen für Oberlinxweiler. pver

Auch geteiltes Leid kann ganz schön nerven
Oberlinxweiler müssen bis Ende November mit Umleitung der B 420 die durch ihren Ort führt leben

Dass die Bundesstraße 420 zwi-
schen Ottweiler und Kusel erneuert
wird, das stört, obwohl ein Bergrü-
cken dazwischen liegt, auch die
Oberinxweiler. Sie leiden unter dem
Umleitungsverkehr.

Türkismühle. So anstrengend sind
seine Freitagvormittage im Nohfel-
der Rathaus meistens nicht. Gestern
aber kam Bürgermeister Heribert
Gisch mächtig ins Schwitzen. Und
das, obwohl er nur viele Hände
schütteln und sich eine Menge lo-
bende Worte anhören musste. Der
Grund: Der Verwaltungschef war
vor drei Wochen 50 Jahre alt gewor-
den und so hatte die Gemeinde zum
Empfang ins Foyer der Gesamt-
schule Türkismühle eingeladen. 

In der Heimalt verwurzelt

�Heribert Gisch ist einer der be-
kanntesten und profiliertesten
Kommunalpolitiker im Land“, sagte
Franz Josef Berg, Bürgermeister in
Dillingen, in seiner Laudatio. Das
belegte auch ein Blick auf die vielen
Gratulanten. Vom Landtagspräsi-
denten Hans Ley über Europa-,
Bundes- und Landtagsabgeordnete,
den Minister für Europa- und Bun-
desangelegenheiten und Chef der
Staatskanzlei Karl Rauber, Landrat
Franz Josef Schumann, aktuelle und
Ex-Bürgermeister, Kreistags-, Ge-
meinderats-, Ortsratsmitglieder bis
zu Verwandten, Freunden und Be-
kannten reichte die Liste. Und es
waren, auch dafür wurde Gisch
mehr als einmal gelobt, bei weitem
nicht nur Schwarze. Von Heribert
Gisch sei man es gewohnt, so die
Laudanten, dass er in seiner Arbeit
nicht nur über die Tellerrand, son-

dern auch über die Parteigrenzen
hinaus denke und agiere. Dass der
Nohfelder Verwaltungschef von den
Bürgermeistern des Landes mit
über 90 Prozent zum Geschäftsfüh-
rer des Entsorgungsverband Saar
gewählt worden sei, ist nach Bergs
Ansicht eindeutiger Beleg für des-
sen Integrationskraft. Mit Vehe-
menz auch in schwierigen Zeiten
seine ganze Persönlichkeit einzu-
setzen, auch das zeichne Heribert
Gisch besonders aus. 

Diese Persönlichkeit könne mit-
unter auch recht anstrengend sei
kann, zeigte Peter Götz, Bundesvor-
sitzender der Kommunalpoliti-
schen Vereinigung von CDU/CSU,
Gischs Kanten auf. Heimatverwur-
zelt und Traditionen pflegend trotz-
dem weiter- und vorausdenkend,
das zeichne seinen Stellvertreter

aus, der zudem jede Menge Ideen
einbringe und Herausforderungen
liebe. Hoher Sachverstand und he-
rausragende Fairness seien weitere
Eigenschaften, die die Zusammen-
arbeit mit Gisch angenehm aber
auch anstrengend mache.

Auf der Orgel weit gebracht

Die Glückwünsche der CDU über-
brachte der Landtagsabgeordnete
Klaus Meiser. Schon seit der Kin-
derzeit kennen sich die beiden, die
im selben Jahr in Qierschied gebo-
ren wurden. Gemeinsam, so erklär-
te Meiser, hätten sie den Sinn für die
Kommunalpolitik. Getrennt hätten
sich ihre Wege schon sehr früh bei
den Hobbys. Während Gisch sich
ans Klavier gesetzt habe, sei er dem
Fußball nach gejagt. �Und ich muss
zugestehen, Heribert hat es auf der

Orgel viel weiter gebracht, als ich
auf dem Fußballplatz.“

In Nohfelden habe er sehr sehr
liebe und gute Freunde und Partner,
auch über die Parteigrenzen hin-
weg, gefunden, dankte Gisch für die
herzlichen Worte und den Empfang.
50 Jahre, das sei auch ein Zeitpunkt
inne zu halten, Bilanz zu ziehen. Ein
Leben wie er es bisher gelebt habe
sei nicht ohne sein Elternhaus, wo
er viel Liebe erfahren und Werte
vermittelt bekommen habe, seine
Frau und Familie, auf die er sich
stützen könne, und Gottes Segen
möglich gewesen.

Die Musikgruppe der Grundschu-
le Gonnesweiler, die Schulband der
Gesamtschule Türkismühle, die
Tanzgruppe La Volte und die Noh-
felder Ehrenbürgerin Nicole gestal-
teten das Musikprogramm. ddt

EMPFANG ZUM 50.  GEBURTSTAG VON BÜRGERMEISTER HERIBERT GISCH

Über Parteigrenzen hinweg
Geburtstag feiern war ange-

sagt und doch war es schon

ein bisschen wie Abschied

beim Empfang der Gemeinde

Nohfelden zum 50. Geburts-

tag ihres Bürgermeisters He-

ribert Gisch. Gisch wechselt

nach 17 Jahren zum Entsor-

gungsverband Saar.

Geburtstagskind mit Frau und Ehrenbürgerin: Heribert Gisch, Nicole und Christel Gisch (von rechts). Foto: atb

Nohfelden. Auf Unverständnis stieß
die Geburtstagsfete von Nohfeldens
Bürgermeister Heribert Gisch in der
Gesamtschule Türkismühle (siehe Ar-
tikel links) bei manchen Eltern. Sie
wunderten sich, warum ihre Sprösslin-
ge nach der dritten Stunde nach Hause
geschickt wurden, damit der Verwal-
tungschef in der Schule sein Wiegen-
fest feiern konnte. Eine Mutter: �Da
regen sich Politiker über fehlende Bil-
dung und Unterrichtsausfall auf, und
dann werden die Kinder nach Hause
geschickt. Nur damit der Bürgermeis-
ter seinen 50. Geburtstag nachfeiern
kann.“ Schließlich hätte Gisch doch
auch an einem Samstag oder an einem
ganz anderen Ort feiern können.

Für Martina Bost von der Schullei-
tung sei es ein Gefallen gewesen.
Schließlich helfe der Gemeinde-Bau-
hof auch unbürokratisch der Schule,

wenn diese mal Hilfe benötigt. Der
ausgefallene Unterricht werde nach-
geholt. Bost: �Am Donnerstag läuft der
Unterricht bis 17 Uhr. Da ist unser In-
fo-Nachmittag, wo neue Schüler in die
Klassen reinschnuppern können.“ Au-
ßerdem seien die Eltern durch einen
Eintrag ins Hausaufgabenheft der Kin-
der rechtzeitig informiert gewesen.

Annette Reichmann, Pressespreche-
rin des Kultusministeriums, geht da-
von aus, dass es in der Gemeinde Noh-
felden keinen besseren Ort als die Ge-
samtschule Türkismühle zum Feiern
eines Bürgermeister-Geburtstages ge-
be. Reichmann: �Diese Entscheidung
liegt in der Schulautonomie. Wichtig
ist nur, dass die Stunden nachgeholt
werden.“ Eine Schule müsse genug pä-
dagogisches Verantwortungsbewusst-
sein haben, eine solche Entscheidung
allein zu treffen. agk

Gisch-Geburtstag: Schüler hatten frei
Wegen Feier kein Unterricht – Stunden werden nachgeholt

St. Wendel. Der Unterausschuss des
Jugendhilfeausschusses im Kreis St.
Wendel hat sich konstituiert. Einstim-
mig wurde der stellvertretende CDU-
Fraktionsvorsitzende und jugendpoli-
tische Sprecher Udo Recktenwald als
Vorsitzender gewählt. Er leitete den
Unterausschuss, der Empfehlungen
für den Jugendhilfeausschuss erarbei-
tet und die Entscheidungen vorberei-
tet, bereits in der vergangenen Legisla-
turperiode. Zum stellvertretenden
Vorsitzenden wurde Klaus Schreiner,
der als Träger-Vertreter der Lebens-
hilfe dem Gremium angehört, gewählt.

Der Jugendhilfeausschuss hatte ent-
schieden, dass es auch in den nächsten
fünf Jahren einen Unterausschuss als
vorbereitendes Arbeitsgremium gibt.
Die Zahl der stimmberechtigten Mit-
glieder wurde dabei von sieben auf
neun erhöht. In seiner ersten, rund
dreistündigen Sitzung hatte der Un-
terausschuss bereits ein umfangrei-
ches Arbeitsprogramm. Es ging um
den Empfehlungskatalog zur Förde-
rung Substanz erhaltender Maßnah-
men an Kindergärten, um die Aner-
kennung zweier Träger als Träger der
öffentlichen Jugendhilfe, um den Ju-
gendpreis und Förderanträge. Der Ju-
gendhilfeausschuss tagt am 16. No-
vember. red

Udo Recktenwald
wiedergewählt

Unterausschuss bleibt 

St. Wendel. Der Wendelinuspark zieht
mit seinen attraktiven Einrichtungen
zahlreiche erholungssuchende und
Sport treibende Menschen an. Mit In-
teresse verfolgen die Menschen hier-
bei auch die Entwicklungen zum Bau
des Golfplatzes auf dem früheren
Übungsgelände, wo zwischenzeitlich
die öffentlichen Übungseinrichtungen
sowie die ersten neun Golfbahnen in
Betrieb gegangen sind. In den zurück-
liegenden Tagen wurde vermehrt be-
obachtet, dass einzelne Besucher sich
bei der Besichtigung der im Bau be-
findlichen Golfanlage in Gefahr bege-
ben. Die Wendelinuspark St. Wendel
GmbH appelliert daher gemeinsam
mit der Firma Golfanlagen Weiland an
alle Besucher, im Interesse der eige-
nen Sicherheit das Golfplatzgelände
außer zur Ausübung des Golfsportes
außerhalb des Freizeitrundweges
nicht zu betreten oder zu befahren und
unbedingt den Anweisungen des Golf-
platzpersonals zu folgen.

Die Firma Golfanlagen Weiland, die
Eigentümerin des Golfplatzgeländes
ist, plant im Zuge des weiteren Aus-
baues der Golfanlage öffentlich für Je-
dermann begehbare Wegeverbindun-
gen durch das Golfplatzgelände anzu-
legen, die dann von allen Besuchern
gefahrlos benutzt werden können. red

Golfplatz: Auf dem
Rundweg bleiben

Außerhalb droht Gefahr

Nonnweiler. Der Verein für Heimat-
kunde Nonnweiler legt in diesen Tagen
eine neue Ausgabe seiner Reihe
�Hochwälder Hefte zur Heimatge-
schichte“ vor. Titel: �Beiträge zur Hei-
matgeschichte II“. Die Broschüre (214
Seiten) enthält sechs Beiträge.

Günther Molz aus Trier hat den
künstlerischen Nachlass der Malergrä-
fin Oktavie de Lasalle von Louisenthal
zusammengetragen und das vollstän-
dige Werkverzeichnis erstellt. Zahlrei-
che Farbtafeln geben einen Einblick in
das Schaffen der Künstlerin. Dieser
Beitrag vervollständigt die Abhand-
lung über den Lebenslauf und den
künstlerischen Werdegang der Maler-
gräfin, abgedruckt im vorjährigen Heft
der genannten Reihe.

Auch die �Die Landschaft des
Schwarzwälder Hochwaldes“ von Ed-
gar Manz, �Die Geschichte der Molke-
reigenossenschaft Türkismühle“ von
Helmut Weiler, �Auswanderung aus
dem Raum Nohfelden“ von Walter Pet-
to, �Die Glockengießerfamilie Cornely
aus Prosterath“ von Edgar Schwer und
die �Farbaufnahmen von Fossilien aus
dem Bundenbacher Schiefer“ von Jörg
Schwaben dürften viele interessieren.

Die Buchvorstellung ist am Don-
nerstag, 11. November, 19 Uhr, im Kol-
pinghaus Schwarzenbach. red
� Das Heimatheft ist für zwölf Euro
im Buchhandel sowie direkt beim Ver-
ein für Heimatkunde Nonnweiler, Zum
Kahlenberg 12, 66620 Otzenhausen,
Telefon (0 68 73) 77 16 erhältlich.

Geschichte aus vielen Blickwinkeln
Hochwälder Hefte mit Beiträgen zur Heimatgeschichte 

Matz Müller
Quelle; Saarbrücker Zeitung, 29.10.2004
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